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Refi:e diefer Art von Mauerwerk aufzuweifen, die äufserfi: forgfältig gearbeitet und

gut erhalten find.

Schichtf’teine von 15cm Höhe, dabei ungleich lang und dick, deren jetziger

Zuf’cand auf eine ehedem [ehr forgfältige Fügung fchliefsen läfft, finden fich noch

an einem Pfeiler der Wafi'erleitung Zahlbach-Mainz. Schichtfteinblendungen mit

Backfteinlagen durchfchoffen find in den Thermen Triers befonders fchön erhalten

(Fig. 105).

Fig. 105.

NdurrWrrlgdiesseils «in film. .
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Neben diefen parallelepipedifchen Steinchen wurden mit Vorliebe auch würfel-

förmige, fog. Netzi’ceine (Opus 'retz'czilaz‘um, Structum retz'culata), und zwar am

häufigften in Rom verwendet. Die Anfichtsflächen waren quadratifch und hatten

6 bis 7 Cm Seite; die Steine wurden auf etwa 40111 tief rechtwinkelig gearbeitet, ver-

liefen dann unregelmäßig fpitz nach dem Inneren der Mauer und wurden diagonal

gefchichtet. Die Mörtelfugen waren 0,005, 0,010 und 0,015 m fiark. Da mit diefen

Netzfi:einen keine Kanten und Ecken hergeltellt werden konnten, fo treffen wir fie

Itets in Verbindung mit Paremmts oder Backiteinen, welche das Gemäuer auch, in

gewiffen Abfländen horizontal gefchichtet, durchziehen. Der Tadel des Vz'trur; über

‚das Opus retz'culeztum ii’c Angefichts [einer vortrefl'lichen Erhaltung ungerechtfertigt.

(Schöne, erhaltene Stücke in der Villa Hadrz'ana bei Tivoli, vollendet ausgeführte

an der Villa des Gordz'an bei Rom, vergl. Fig. 106; die O,som breiten und 2,15!!!

heraustretenden Strebepfeiler, die fegmentförmigen Mauern find Meifierf’rücke in der

Ausführung. Hier wird >di_e Genauigkeit des Werkmeif’cers Anerkennung findenc in

vollftem Maße, vergl. Fig. 106.)

So fehr das Ornamentale in der Zeit, der diefe Stücke entfprungen, veikömmt,

fo fehr bleibt auf der anderen Seite eine ganz außerordentlich gute und auch fchöne

Technik in Blüthe. Während die Kunftformen verflachten‚ hielt {ich das gemeine

Handwerk auf der Höhe oder machte fogar noch Fortfchritte.
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